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 Ende Juli und in den ersten Tagen des August 
1881 weilt der deutsche Maler, Illustrator und 
Zeichner Adolph von Menzel in Einsiedeln. Er 
wird sich als evangelischer Preusse wohl kaum als 
Pilger auf den Weg in den Wallfahrtsort gemacht 
haben: Doch wohin immer er auch aufbrach, sein 
ungebrochenes Interesse galt der Architektur und 
Dekoration – neben Figuren- und Landschaftsstu-
dien wurden unzählige sakrale Räume mit dem 
Bleistift festgehalten. Besonders barocke Kirchen 
mit ihrer überbordenden Dekoration und ihrem 
Formenreichtum hatten es ihm angetan und 
übten einen besonderen Reiz auf ihn aus. Dass 
sein Interesse aber stets auch den Menschen und 
ihren alltäglichen Verrichtungen galt, zeigen die 
lebensnahen Bleistiftskizzen von musizierenden 
Mönchen und Pilgern, die er bei seinem Besuch 
anfertigte. Der Umfang seines gesamten zeichneri-
schen Werks ist gewaltig: Menzel hinterliess nicht 
weniger als 6000 Zeichnungen, hinzu kommen 
77 Skizzenbücher und Hefte. 

Die Reise in die Schweiz
 In seinen späten Lebensjahren unternahm 
Menzel fast jeden Sommer eine mehrwöchige Rei-
se – entweder in den süddeutschen Raum, nach 
Österreich oder in die Schweiz. In die Schweiz 
reiste er viermal: 1876, 1878, 1881 und 1885.1 In
einem kleinen Skizzenbuch aus dem Jahr 1881, 
das im zeichnerischen Nachlass des Künstlers im 
Kupferstichkabinett der Staatlichen Museen zu 
Berlin aufbewahrt wird, gibt es eine Skizze mit 
geistlichen Herren und einem Treppengeländer.2
Dort ist folgende Notiz zu finden: «Luzern 25. Juli 
81 Menzel». Auf einer der drei grossen Zeichnun-
gen, die in Einsiedeln entstanden sind, steht am 
oberen linken Rand geschrieben: «Einsiedeln 
31. Juli 81». Menzel dürfte also Ende Juli 1881, von
Luzern kommend, in Einsiedeln eingetroffen sein.
Drei finale Zeichnungen des Innenraumes der 
Stiftskirche, alle im Format 42 × 28,8 bzw. 28,8 × 
42 cm, schuf Menzel damals in der Stiftskirche. Sie 
befinden sich heute in Privatbesitz und im Natio-
nalmuseum in Warschau. Weiter entstanden vier 
Detailskizzen: ein barockes Pilasterkapitell, eine 
barocke Kartusche, ein Barockgesims mit Gelän-
der und Barockdetails.3 Diese vier Arbeiten wer-
den, wie das erwähnte Skizzenbuch für 1881, im 
Kupferstichkabinett Berlin aufbewahrt. Zusätzlich 
finden sich im Skizzenbuch fünf in Einsiedeln ent-
standene, rasch hingeworfene Skizzen mit Pilgern 
und Mönchen.

Die Zeichnungen zur Architektur
 Die erste der drei grossen Zeichnungen, die 
sich heute in Privatbesitz befindet, gibt einen 
Ausschnitt des Chors in der Stiftskirche wieder 
(Abb. 2).4 Der Blick wird von oben nach unten
geführt: Vom Gewölbe gleitet er dem Wandpfei-
ler entlang an Engeln vorbei, die auf dem Gesims 
sitzen. Der Wandpfeiler ist mit Pilastern und Kapi-
tellen reich geschmückt und bildet die Rückwand 
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Abb. 1  Blick von der 
Empore in die Kirche von 
Einsiedeln (28,8 × 42 cm). 
Nationalmuseum Warschau 
(Inv. Nr. RYS. Nm. XIX 1388)



a+a 2/2023   43

des üppigen Aufbaus des Abtthrones. Unter dem 
Baldachin erkennt man ein Wandrelief mit einer 
Opferszene: Ein Hohepriester – es dürfte Melchi-
sedek sein – bringt ein Opfer dar, das aus Brot und 
Wein besteht. Ziel der Blickrichtung ist offensicht-
lich der Thron des Abtes. So zeigt der Künstler, 
dass es ihm nicht nur um die architektonische 
Gestaltung geht, sondern auch um die Architektur 
als Bedeutungsträger – um den geistlichen Herr-
schaftsaspekt. Die Zeichnung ist bis in die Details 
durchgearbeitet, mit Zimmermannsblei und Blei-
stift, teilweise sind die Linien verwischt, wie man 
es oft in Menzels Spätwerk feststellen kann. Auch 
wenn die Arbeit nur die Nordwestecke des Chors 
zeigt, vermag sie doch einen ausgezeichneten Ein-
druck von der Grösse und Pracht der Stiftskirche 
zu vermitteln.
 Die zweite der finalen Zeichnungen ist heute 
im Nationalmuseum in Warschau anzutreffen 
(Abb. 1).5 Der Standpunkt des Künstlers befin-
det sich wieder auf der Galerie des Chors. Datiert 
ist die im Querformat angelegte Zeichnung mit 
«Einsiedeln 31. Juli 81». Sie hält den Blick von der 
südlichen Galerie des Chors in das Nordschiff 

fest. Die linke Hälfte des Blatts ist ganz auf Nah-
sicht eingestellt, während die rechte Hälfte von 
verschiedenen Durchbrüchen beherrscht wird. 
Ein mächtiger Wandpfeiler ist mit der Nordwand 
durch eine Empore verbunden, unter der sich ein 
Rundbogen westwärts öffnet. Auch hier zeigen 
sich eindrücklich die genaue Beobachtungsgabe 
Menzels und seine Fähigkeit, die atmosphärische 
Dichte der Architektur zum Leben zu erwecken. 
Die dritte Zeichnung – sie befindet sich heute in 
Privatbesitz – hat der Künstler im Mittelschiff, so-
zusagen unter der Weihnachtskuppel stehend, ge-
zeichnet (Abb. 3).6 Der Betrachter blickt auf zwei 
Wandpfeiler des südlichen Seitenschiffes. Die 
Kanzel mit ihrem reichbekrönten Schalldeckel ist 
nicht zu übersehen. Obwohl alles am Wandpfeiler 
befestigt ist, wird die Kanzelhaube scheinbar von 
Engeln getragen und gestützt. 
 Am unteren Rand des Blattes gleitet der Blick 
über die versammelte Menge der Pilger, wobei ein 
Pilger vor der hellen Wand des mittleren Pfeilers 
sich besonders abhebt. Er schreitet nach rechts aus 
dem Bild. Die Blickrichtung wird auf dieser Zeich-
nung von unten nach oben gerichtet. Während 

Abb. 2  Inneres der Stifts-
kirche zu Einsiedeln 
(42 × 28,8 cm). Privatbesitz

Abb. 3  Das Innere der 
Wallfahrtskirche von 
Ein siedeln gegen Westen 
während einer Messe 
(42 × 28,8 cm). Privatbesitz
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die zwei anderen finalen Zeichnungen primär 
Architektur zeigen, ist hier das Kirchenschiff mit 
vielen Pilgern bevölkert, die – ganz im Gegensatz 
zur mächtigen Architektur – als winzige Figuren 
am unteren Rand des Bildes erscheinen. Dieser Ge-
gensatz gibt dem Blatt eine spezielle Bedeutung: 
Übermächtig erscheint die Kirche, das Haus Got-
tes, aber klein die Menschen und die Pilger. Es ist 
durchaus möglich, dass Menzel einen bestimm-
ten Zeitpunkt abgewartet hat, um die Zeichnung 
in Angriff zu nehmen: Die meisten Pilger sitzen 
nach einer Messe noch in den Bänken, während 
andere bereits aufbrechen und zum Ausgang stre-
ben – der Künstler vermag die Dynamik dieses 
Moments festzuhalten.  

Blick ins Skizzenbuch: 
Pilger und Mönche

 Einen Pilger hat er auf zwei Blättern des Skiz-
zenbuches gleich mehrfach festgehalten (Abb. 4 
und 5).7 Es ist vermutlich ein Bauer, der eine Le-
derhose trägt, an der Hosenträger befestigt sind. 
Der Mann – er könnte aus Süddeutschland oder 
Österreich sein – hält in den Händen einen Rosen-
kranz. In Einsiedeln konnte und kann man nicht 
nur Pilger aus der ganzen Schweiz, sondern auch 
aus dem Ausland antreffen. Menzel als Realist 
hat sich offensichtlich für jedes Detail an diesem 
Mann interessiert – von der Figur als Ganzes, dem 
Sitz der Hose und der Hosenträger bis hin zum 
Schuhwerk. Die Nonne am oberen Bildrand ist 
so präzise erfasst, dass sie als eine der Schwestern 
vom Heiligen Kreuz aus Menzingen, bekannt un-
ter dem Namen Menzinger Schwestern, identifi-
ziert werden kann.8
 Auf weiteren Skizzenblättern hielt Menzel 
auch Mönche fest (Abb. 6 und 7).9 Die Form der 
Kapuze des Mönchshabits, und wie sie auf der 
Schulter aufliegt, weckte seine besondere Auf-
merksamkeit. Der Künstler lässt – das zeigen uns 
die Details seiner schwungvollen Zeichnungen – 
nicht locker, bis er etwas richtig erfasst hat. Ein 
Skizzenblatt zeigt Mönche mit Musikinstrumen-
ten (Abb. 7).10 Offensichtlich hatte Menzel bei sei-
nem Besuch Gelegenheit, an einem Hauskonzert 
teilzunehmen, das am 3. August stattgefunden ha-
ben könnte, feiert man doch an diesem Datum in 
Einsiedeln jeweils die klostereigenen Heiligen. 
Doch in den Quellen des Klosterarchivs wird die-
ses Hauskonzert leider nicht erwähnt.11

Abb. 4  Blick auf jedes 
Detail: Pilger mit Rosenkranz 
(14,7 × 8,7 cm). Kupferstich-
kabinett der Staatlichen 
Museen zu Berlin

Abb. 5  Figurenstudie aus 
dem Skizzenbuch von 1881 
(14,7 × 8,7 cm). Kupferstich-
kabinett der Staatlichen 
Museen zu Berlin

Abb. 6  Mönche, Detailstu-
dien aus dem Skizzenbuch 
von 1881 (17,4 × 14,7 cm). Kup-
ferstichkabinett der Staatli-
chen Museen zu Berlin
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 Am linken Rand dieses Blattes hielt er mit 
wenigen Strichen den Kopf eines Paters fest. Der 
rundliche Kopf, der schmallippige Mund und der 
intensive Blick durch die Brille könnten – wie der 
Vergleich mit Fotos ergab – zu Pater Albert Kuhn 
(1839–1929) passen.12 Menzel muss beim Skizzie-
ren im Chor und auf den Galerien im Kirchen-
schiff, überhaupt bei seinem Besuch im Kloster, 
von jemandem begleitet worden sein, denn allge-
mein zugänglich waren die von ihm aufgesuchten 
Orte nicht. Es ist deshalb gut möglich, dass Albert 
Kuhn, der Kunsthistoriker unter den Mönchen, 
ihn betreute und begleitete. Bis heute beeindruckt 
die virtuose Gabe dieses Künstlers, mit seinem 
Zeichenstift vergangene Welten in ihrer ganzen 
Intensität auferstehen zu lassen.   
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Résumé
Adolph Menzel à Einsiedeln
 Au cours de l’été 1881, le peintre, illustra-
teur et dessinateur allemand Adolph Menzel 
(1815-1905) séjourna quelques jours à Einsie-
deln. Il fit différents dessins à l’intérieur de 
l’église du monastère. À l’âge mûr, Menzel en-
treprit presque chaque été un grand voyage 
dans le sud de l’Allemagne, en Autriche ou en 
Suisse. Il a notamment réalisé à Einsiedeln 
trois grands dessins aboutis, travaillés jusque 
dans les moindres détails. Dans un carnet de 
croquis, il a en outre consigné des esquisses 
avec des pèlerins et des moines. Ses es-
quisses, même effectuées en quelques traits, 
sont si précises que de nombreux détails 
peuvent être clairement identifiés. Jusqu’à 
présent, seuls deux des grands dessins 
de ces œuvres ont été publiés.

Riassunto
Adolph Menzel a Einsiedeln
 Nell’estate 1881 il pittore, illustratore e di-
segnatore tedesco Adolph Menzel (1815-1905) 
soggiornò alcuni giorni a Einsiedeln, dove 
realizzò diversi disegni all’interno della chiesa 
conventuale. Negli anni della sua maturità, 
Menzel intraprese quasi ogni estate un lungo 
viaggio: le destinazioni erano la Germania me-
ridionale, l’Austria o la Svizzera. A Einsiedeln 
portò a compimento, tra gli altri, tre grandi 
disegni, elaborati in ogni dettaglio. In un 
quaderno di disegni realizzò inoltre schizzi di 
pellegrini e monaci. Perfino i disegni abboz-
zati con pochi tratti sono talmente precisi da 
consentire la chiara identificazione di diversi 
particolari. Finora sono stati pubblicati sol-
tanto due dei grandi disegni di queste opere. 

«
Abb. 7  Musizierende 
Mönche, möglicherweise 
anlässlich des Festes zu 
Ehren der klostereigenen 
Heiligen am 3. August 1881 
(8,7 × 14,7 cm). Kupferstich-
kabinett der Staatlichen 
Museen zu Berlin




